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Ein90.GeburtstagoderebeneinDin-
ner für61Menschen:„Wir feiernden
90.EhrentagmeinerMutter imKreise
derFamilie“, sagtHüsamettinTopsa-
kal.„Wir sindheute61Familienange-

hörige,aberdas sindnochnichtalle,
viel leben inderTürkei“.Aberdie,die
inFritzlarbeimGeburtstagvonSündüz
Topsakaldabeiwaren,wohnenauch in
Fritzlar.Unddassindziemlichviele,die

AnzahlderGästekonntesichsehen
lassen.DieJubilarin ist inAmasya inder
Türkeigeborenundkam1968allein
nachFritzlar,umbeiderFirmaHengs-
tenbergzuarbeiten.Zumengsten

Familienkreisvon ihrgehörenfünf
Kinder,14Enkelund30Urenkel,die
amSilvesterabendmitdemFamilien-
oberhauptnichtnurdenJahreswech-
sel feierten. zzp FOTO: PETER ZERHAU

Sündüz Topsakal feierte ihren 90. Geburtstag mit der großen Familie in Fritzlar

Homberg – Wer ein fertiges
Konzept in der Schreibtisch-
schublade liegen oder sich
schon immer gefragt hat, ob
seine Idee funktionieren wür-
de, hat jetzt die Chance, es aus-
zuprobieren: Die Stadt Hom-
berg vergibt ab März Stipendi-
en für ungenutzte Immobilien
in der Altstadt. Bis zum Okto-
ber können Handwerker, Ein-
zelhändler, Vereine, Initiativen
und Jungunternehmer, Start-
Ups sowie alle Menschen mit
Ideen acht Monate lang ihr
Konzeptkostenfrei testen.
Hombergverändert sich.Um

den Leerstand in Räume voller
Lebenzuverwandeln,suchtdie
Stadt neue Funktionen für alte
Einzelhandelsflächen.Die Frei-
raumstipendien sind ein Bau-
steindafür.SiesindTeildesPro-
jektes „Kleinstadt imWandel“,
das vom Bundesinstitut für
Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung gefördert wird. „Die
klassischeNutzung von Einzel-
handelsimmobilien ändert
sich“, sagt Katrin Hitziggrad,
Geschäftsführerin der Zu-
kunftsoptimisten, die das Pro-
jekt mit der Stadt organisiert.
„Wir sind überzeugt, dass es
Menschen mit Ideen gibt, die
eineneueNutzungliefern.“Die
Stipendien sollen diese Men-
schen aus ihren Verstecken lo-
cken. An drei Orten in der Alt-
stadt gibt es nun die Möglich-
keit, kostenfrei Ideenauszutes-
ten. „Den Ideen sind keine
Grenzen gesetzt“, sagt Hitzig-
gradundbetont,dasssichnicht
nur ausschließlich Menschen
aus Homberg bewerben kön-
nen. Die Stadt stellt mit den Ei-

gentümern drei Immobilien
zurVerfügung:zweiFlächenan
derWestheimer Straße und ei-
neamMarktplatz. In ihnenwa-
ren unter anderem das Beklei-
dungsgeschäft „Fein raus“ und
Werbung der Firma Breiding
untergebracht. Eine weitere
freie Fläche befindet sich ne-
ben den Räumen des Nabu-Bü-
ros. Die Räume seien alle in ei-
nem guten Zustand und von
unterschiedlicher Größe. So
ließe sich eine größere Varianz
für potenzielle Interessenten
bieten,meintHitziggrad.
Die Bewerbungsphase star-

tet am Montag, 13. Januar, und

soll vier Wochen andauern. Ei-
ne Jury entscheidet letztlich
über die Vergabe der Flächen.
Kriterien und Flächen können
online eingesehen, Konzepte
eingereicht werden. Es gebe
zwar einige Kriterien, sagt Hit-
ziggrad. „Zuengmaschig soll es
abernichtwerden.“Wert legen
die Organisatoren auf Ideen,
dieAngebote schaffenkönnen,
Teilhabe ermöglichen, Interak-
tionhervorrufen.
Wer am Ende eines der soge-

nannten Raumstipendien er-
hält, wird zusätzlich durch ein
Mentoring-Programm unter-
stützt. Es wird Vernetzungsan-

gebote und Gespräche geben.
„So können wir herausfinden,
wo die Nutzung gerade steht,
welche Herausforderungen es
gibt, wie nachgesteuert wer-
denkann“, sagtHitziggrad.
Die drei Stipendien der Stadt

sind ein Unterstützungsange-
bot, von dem alle Seiten profi-
tieren könnten. Ideen sollen
gefördert, Erfahrungsaus-
tausch ermöglicht werden. Ei-
ne Perspektive über die acht-
monatige Stipendienphase
hinaus sei nicht ausgeschlos-
sen,wennsichdieKonzeptebe-
währen. Zunächst gehe es aber
darum, sich gegenseitig ken-

nenzulernen, berichtet die Zu-
kunftsoptimistin.
Neben Stadt und Ideenge-

bernwürdenauchdie Immobi-
lieneigentümer neueWege be-
schreiten. Während die einen
Leerstandbelebenwollen,kön-
nen die anderen risikoarm Or-
ganisation üben, aus der Reali-
tät lernen und sich weiterent-
wickeln. „Es wäre natürlich su-
per, wenn sich die Konzepte
und Ideen am Ende versteti-
gen.“
Infos und Bewerbungsunter-

lagen gibt es online unter wan-
delstadt-homberg.de

CHANTAL MÜLLER

Viel Platz für mutige Ideen
Homberg vergibt Freiraumstipendien – von Kleinstadt zur Wandelstadt

Will Leerstand überwinden: Die Stadt Homberg vergibt Freiraumstipendien für die Altstadt. ARCHIVFOTO: MARKUS SHAKALS

DieWeihnachtsfeiertagesind
vorüber. ImKreisederLiebsten
wurdetagelanggutesEssen
genossenundvielleichtauch
daseinoderandereGlasWein
dazugetrunken.Auchan
Schokolade,Plätzchenund
Stollenhabensichdiemeisten
MenschennachWeihnachten
ersteinmal sattgesehenoder
gegessen.Undsotauchtplötz-
lichdasStimmchenimKopf
auf,das sagt: „Genugmitdem
ungesundenLebensstil. Jetzt
wirdSportgemacht.“
DieseEingebungkommt

natürlichpünktlichzumJah-
resbeginn.Dennbeivielen
Optimistenheißtesam1. Janu-
ar:Newyear,newme(über-
setzt:Neues Jahr,neues Ich).
DieNeujahresvorsätzesind
dabei sovielfältig,wiedie
Menschen,die sie festlegen.
VonregelmäßigemSport,über
gesündereErnährungoder
vermehrtesLesen.Dasneue
JahrschenkteinenMotivati-
onsschubundgibtunsdas
Gefühl,neubeginnenzukön-
nen.
DiesesneugeboreneFünk-

chenHoffnung ist schönund
auch ichsammlegerneVorsät-
ze fürdasneue Jahr.Wennich
aber imMärz frustriert feststel-
le,dassnoch immerdiegleiche
AnzahlungelesenerBücher im
Regal stehtund ichesauch
keinenAbendgeschaffthabe,
aufeinkleinesStückSchokola-
dezuverzichten,dannwerde
ichmichnicht selbstdafüran
denPrangerstellen. Ich finde,
das solltekeiner tun.Es istnie
zuspät,umdiesportlichen
Intervallezuerhöhenoderum
gesünderzukochen.Denn
ganzegal,welcherMonat ist,
obesnunder1.oderder15.Tag
ist,MontagoderDonnerstag.
DerperfekteZeitpunkt,umzu
starten,der ist jetzt.

cek@hna.de
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Schwalm-Eder – „Im Großen
und Ganzen ist die Silvester-
nacht ruhig verlaufen“, sagt
Jens Breitenbach, Pressespre-
cher der Polizeidirektion
Schwalm-Eder mit Blick auf
den Jahreswechsel. „Trotzdem
hatten die Kollegen alle Hände
voll zu tun.“DenndieNacht zu
Neujahr ist keine normale
Nacht:EinsatzfolgtaufEinsatz.

Die Polizei wurde zu Körper-
verletzungen, Sachbeschädi-
gungenundBränden in der Re-
gion gerufen. „Aber es gab kei-
ne herausragenden Ereignis-
se“, sagtBreitenbach.
EineAuswahlderVorfälle im

Landkreis: In Homberg haben
Unbekannte, vermutlich mit
pyrotechnischen Gegenstän-
den, zwei Dixi-Toiletten ge-

sprengt. Eine in der Freiheiter
Straße am1. Januar gegen 20.45
Uhr und die andere im Erlen-
brunnenweg zwischen 31. De-
zember, 16.30 Uhr, und dem
Morgendes2. Januar.
In der Röthenfeldstraße in

Kleinenglis brannte am1. Janu-
ar gegen1.50 Uhr einMüll-Con-
tainerundImNiederfeldinWa-
bernmusste die Feuerwehr ge-

gen 1.45 Uhr eine brennende
Altpapiertonne löschen. In der
HombergerStraße inDensberg
brannten anNeujahr gegen1.15
Uhr zwei Autos, berichtet Brei-
tenbach. Der Audi und derMit-
subishi erlitten jeweils einen
Totalschaden. Die Brandursa-
che ist noch unklar, die Krimi-
nalpolizeiermittelt.
In der Nacht zum 1. Januar

brannten eine Mülltonne in
der Ditfurthstraße in Ziegen-
hain und ein Briefkasten in der
Kirchhainer Straße in Treysa.
Sachbeschädigung durch Feu-
er und fahrlässige Brandstif-
tung sind die Stichworte dazu.
Wohl durch Feuerwerk brann-
teanNeujahrgegen3.45Uhrei-
ne Linde in der Straße An den
Linden inElnrode-Strangab. ciz

Viele Einsätze zum Jahreswechsel
Brände, Sachbeschädigungen und Körperverletzungen forderten die Polizei
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